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—  — Geſuche Zulaſſung zu dieſer Prüfung ſind dem Apoſto

—
iſchen Feldvikariat einzuſenden, welches den betreffenden Kandidaten
den Tag (kannt geben wird, an welchem ſie vor der rüfungs⸗
kommiſſion 3u erſcheinen haben.

Die Prüfung wird mündli abgehalten und umfaßt olgende
Gegenſtände

a) Fundamentaltheologie mit Dogmatik;
Moraltheologie
Paſtoraltheologie

d) kir liches Eherecht ne den einſchlägigen Beſtimmungen der
ſtaatlichen Geſetze und der orſchrif über die eiraten Im Eu eere;

organiſche Beſtimmungen für die Militärſeelſorge;
Dienſtvorſchrift für die Militärgeiſtlichkeit ne den M Text

dieſer Dienſtvorſchrift erwähnten beſonderen Vor  riften;
Vorſchrift über die ührung der Militärmatrikeln;

H) orſchri zur Verfaſſung der Qualifikationsliſten über
Militärgeiſtliche

1) Dienſtreglement für das Heer rückſichtlich jener Ab
chnitte, welche die Wirkſamkeit und da Verhalten der Militär
geiſtlichkeit berühren; endlich

Geſchäftsordnung für das U Heer hinſichtlich jener
Beſtimmungen, welche ſich auf den Geſchäftsverkehr der Militärgeiſtlichen
beziehen.

Jene Kandidaten, we ſich mit dem Zeugnis über die vor
einer Diözeſanprüfungskommiſſion mit 9  8 Erfolg abgelegte Arr⸗
konkursprüfung ausweiſen, Aben ſich bloß der mündlichen rüfung
Qu den Unter bi  8 K) angeführten Gegenſtänden 3u unterziehen.

D  16 rüfungskommiſſion ird Qus dem Apoſtoliſchen Feldvikar,
dem Feldkonſiſtorialdirektor und dem erſten Feldkonſiſtorialſekretär
gebilde und hat nach Schl der Prüfung den rad der Qualifikation
der Kandidaten mit „entſprechend“ oder 7 nicht entſprechend“ feſtzuſtellen.

Wurde die Prüfung mit entſprechendem Erfolg abgelegt, ſo ird
dem Kandidaten ierüber Apoſtoliſchen Feldvikariat ein Zeugnis
ausgefertigt, deſſen Inhalt un die Qualifikationsliſte des Betreffenden
aufzunehmen iſt

Wenn das Ergebnis der Prüfung auf „nicht entſprechend“
lautet, hat die Prüfungskommiſſion 3u beſtimmen, ob die Prüfung

anz oder nur teilweiſe 3 wiederholen iſt und 3u welchem Zeitpunkt
der betreffende Kandidat zur Wiederholung zugelaſſen werden kann.
Eine zweite Wiederholung der Prüfung iſt nich geſtattet.

Ueber das rgebnis der Prüfungen hat das Apoſtoliſche e  ld
vikariat dem Kriegsminiſterium 3u Ert

en

4⁴

Thereſienſtadt. oſef
4 (Unfreiwillige Verſetzung und Penſionierung

inamovibler arrer 16e Inamovibilität der Pfarrer iſt „nach
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den Kanones keine Unabſetzbarkeit, ſondern ein Anrecht auf ein
gewiſſes prozeſſUaliſches Verfahren, wenn der Biſchof ſich veranlaßt

eine Verſetzung oder Abſetzung eintreten 3u laſſen“.ſehen 0  .
Freiburger Kirchenlexikon 8 arrer 7  Das Kirchenlexikon kennt
Uie die meiſten neueren Lehrbücher des Kirchenrechtes keine andere
unfreiwillige Verſetzung. iſt CS auch faſt allgemeine Anſicht unter
dem Klerus nd doch gibt CS noch eine Unfreiwillige Verſetzung und
Abſetzung, beziehungsweiſe Penſionierung ohne einen Prozeß auf

V U N 4 8 Aichner ſchreibt hierübe in ſeinem Comͤm-
endium juris CanoniCi 97 60 9² 340) „Intuitu min orum
henefiéciorum vorher Dar von Biſchöfen die ede translatio Uplicis
generis distinguenda St. altera ꝗuAE I1Trogatur PEI modum
Oehae t. IN forma judicis 61 altera duAE (Consistit Inu simplici
Oeconomiea remotione, JuàE, tiam Süubsistente culpa bene-
H1ciati, aliquando propter bonum publicum DPel modum provisionis
administrativae decernitur.“ Das erklärt noch näher 8  8 22 2
(P 790) „Oeconomica remotio duplici fHeri potest,
nempe 9. imperitia t inidoneitate barochi a0 parochiam, Ut
Dal est, regendam, VSI gravi 00¹⁰ t. aversione plebis, praeseértim,
quando Sit parochi agendi ratio, guae 0n IN aedificationem
86d IN Cclesiae destruétionem t GIIUII Scandalum COnhvertatur
II remotione Oeconomiea parocho suecurrendum
681 Pel COOperatorem 86U doneum vicarium. qul parochi VICes
suppleat, portione redituum assignata. Decreta remotione
erpetua; parocho alind henefiécium 1. PEI modum DeIL.
mutationis Vel translationis (onferendum Est, t quidem reditus
aequivalentis, 81 remotUus parochus Sit Sine culpa, VeIl Saltéem
—100 Vꝗd culpabilis.“

Dieſe ehre ergibt ſich Qus dem Verfahren der Ongr
Conc., die ſich wiederum auf das Corpus juris canonici und ältere
Kirchenrechtslehrer ſtützt

De permutatione E eSIn Quaesitum 68½ 0.
„Si Episcopus SA4III inspéexerit necessariam, licite potérit de
n 1060 IN allum transferre (beneficiatas), Ut guaeE
uni 1060 minus Sunt Utiles. a¹ Valeant utilius xeréere.“

chen Verfahren, das ſichHier iſt keine ede von einem prozeſſualif
auf eines der Im Kirchenrecht angegebenen ergehen ſtützt, ſondern
von einem einfachen Verſetzen auf Grund einer Notwendigkeit. Eine
olche Notwendigkeit, zunächſt für die Amtsniederlegung eines rälaten,
wird naher bezeichnet Im NISI CUIL. 1 De renunciatione.
Innocenz III ſagt „Propter malitiam autem Plebis cogitur interdum
Draelatus ab IPSius regimine declinare, quando Plebs 20 durae
Cervieis EéXIstit. proficere nequeat apUd IPSaw. Sed propter
Ejus duritiam, 9u magis satagit ma  S  18 justo judicio defiéere

(C

(＋permittatur. Vnunoeenz redet von keiner Schuld des Prälaten, ſondern
von der Verkehrtheit des Volkes, die ſein Wirken hinder, deshalb
ſoll ſein Amt niederlegen.
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So prechen ſich auch die Erklärer der Dekretalien Aus,Reiffenſtuel 38.) „Episcopus Ubinde Potest etiam
COSETE clerieum ad Dermutandum CU  — alio beneficium, 81
gravis 10 postUlet. vel qu¹ beneficiatus minus St idoneus
20 praestanda Unera beneficii Ujus, vel 1 h06E 1060 ete.“ Und
II „Procedi doctrina. étiamsi absque culpa benefieiarii
eveniat — EXUrgat gravis aversio t odium POpuli adversus
parochum. ita Ut Ujus verba nihil amplius fructificent. DOopulusdivina COntemnat, Vel Scandalum nasCatUur te Ratio Est, quiabonum publicum Praeferri privato, CA  — Scias, 39. Cauls
6.5 ibi Nam plurimorum Utilitas unius Utilitati autvolunt.
praeferenda 8* t 0 EXtinguendum Scandalum PTO 0n0
pacis relaxanda Sun juris praecepta, S1 Orte. 36, dist
Intellige 81 4¹ VIA SuéCurri OU pOssit, ehnim VGTO quamdiu alia
VIA juvandi EsStat. 8T DOsSet 8SuECuUrri malo Der assignationemCOadjutoris. 1011 DOsset benefieiatus invitus C0gi 20 pbermutandumPoOrro 81 a¹½ ratione malum nequit, AEQJUuU St Ut IIlIi.qui absque Culpa 8Su benefieium pinguius IIMitti assigneturpensio. Vel alia COmpensatio.“

In dieſer Richtung bewegen ſich auch die Urteile der 0ON-
gregatio Conéilii. Beiſpiele dafür finden ſich In Acta 18 VOI

513 - 520; II 276 — 283; 2 XI 150; 2  6;412: auch bei Lingen t Reuss, Causae Selectae 11 Ongr ONC
837—839 Der neueſte Fall iſt In Bambergen. Translationis

Maji — 1904 Dem Prieſter wurde im Jahre 1897 von
dem Biſchof von Würzburg die Pfarrei übertragen. Schon enn ahrdarauf begannen Streitigkeiten zwiſchen dem Pfarrer und der Gemeinde—
verwaltung, die ſich E ſteigerten, daß der Pfarrer von der Staats
behörde als Lokalſchulinſpektor abgeſetzt wurde. Nach wiederholtenMahnungen Ur Klugheit, die aber nutzlos blieben, lud der Biſchofden Pfarrer ein, auf ſeine Pfarrei zu verzichten und ern einfachesBenefizium einzukommen. Davon vollte der Pfarrer aber nicht wiſſenund beharrte n ſeiner unklugen Handlungsweiſe. Endlich befahl ihmder Biſchof die erwähnte Verſetzung; nehme er ſie innerhalb drei
Tagen ni An, ſo werde ihm ein Koadjutor eſtellt und CL ſelbſtjeder pfarramtlichen Funktion enthoben. Gegen dieſen Entſcheid el  ·  —lierte der Pfarrer an den Erzbiſchof von Bamberg, welcher QAn
31 Oktober —1901 die Anordnung (8 Biſchofs von Würzburg In
allen Teilen beſtätigte. Dabei beruhigte ſich der Pfarrer nu und
rief die höchſte Inſtanz, den heiligen Stuhl, an Die Congr. OnC
erkannte Anl 13 Cai den Entſcheid de Erzbiſchofs von Bambergals 3u Recht beſtehend an

Es gibt alſo eine unfreiwillige Verſetzung und Penſionierungauf dem Verwaltungswege. Gründe dafür können ohne Schuld und
mit u de Pfarrers vorliegen. 7⁰ kann die Bildung und Er
fahrung, 8 für die betreffende Pfarrei erfordert werden, unzu⸗
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länglich ſein; (S kann unkluge Handlungsweiſe, Vernachläſſigung der
pfarramtlichen Pflichten oder eine unverſchuldete Urſache die
Gemüter des größeren Teiles der Gemeinde ihm abwendig machen
Eine ſegensreiche Wirkſamkeit iſt dann nicht mehr 3u erwarten Da
muß das bonum püublicum, das Seelenheil der Pfarrkinder, dem
0nulm privatum. der ſogenannten namovibilität des arrers, vor
gehen Der Biſchof fann einem ſolchen Pfarrer nach vorausgegangener
Mahnung bei zeitweiliger Unbrau  arkeit einen Koadjutor beſtellen
und demſelben einen eil der Pfarreinkünfte anweiſen („eisdem Ulit-
oratis t imperitis, 81 alias honestae Vitae sint, COadjutores aut
Vicarios PTO tempore eputare. partemque fruetuum isdem Po
Suffieienti Vietu assignare VOI aliter providere possint, quacungque
appellatione t éxemptione remota.“ OnC. Trid 8688 21 de Tef.

ſt die Unbrauchbarkeit für leſe beſtimmte Pfarrei eine dauernde,
ſo kann ihn der Biſchof auf eine andere Pfarrei verſetzen und zwar
auf eine gleichwertige, enn der Pfarrer ohne u iſt ſt der
Pfarrer nicht rau  ar für das Pfarramt überhaupt,
unverbeſſerlicher Unklugheit, ſo kann ihm der Biſchof eine andere
Pfründe übertragen oder ihn penſionieren.

Stünde enn ſolches Recht dem Biſchof nicht zu, ſo könnten
ganze arreien Jahrzehnte hindurch einer eigentlichen Seelſorge ent⸗
behren. Uebrigens ollte dieſes Recht der Biſchöfe noch klarer feſt
gelegt werden auf dem Vatikaniſchen Konzil. nier den PoOstulata der
deutſchen Biſchöfe el C5 IV „Pariter peétimus, Ut permittatur
translatio barochi voluntaria Vel dimissio CUV pensione
COn  7 quoties PEeI sententiam Sive DeL VOtàA Hxaminatorum
prosynodalium COnstiteérit, Eundem ad regendam parochiam 11011

amplius 6886 idoneum.“ Martin, OHC Vat docum. C0I 173.
Daß leſe unfreiwillige Verſetzung und Penſionierung eines

namoviblen arrer faſt gar nicht Im Bewußtſein de Klerus iegt,
iſt enn 9  E Zeichen für den El desſelben IM allgemeinen. Ein
wahrer Lieſter wird, un einer Pfarrei das ſich
hat auch ohne ſein erſchulden, von ſelbſt ſich auf eine andere
Pfarrei melden oder einer diesbezüglichen Aufforderung ſeines 3

OſeFolge eiſten Infolgedeſſen omm C5 bei Uuns ſelten vor, daß Enn

Biſchof von ſeinem Recht Gebrauch macht und eine unfreiwillige
Verſetzung auf dem Verwaltungsweg vornimmt.

Mainz IDr E Hubert.
I Die wichtigſten Beſtimmungen des ücher

verbotes.) Die eute geltende Disziplin ezügli des Bücherverbotes
N einzig und allein die Konſtitution Leo XIII., Officiorum
JunheruIM mit den decreta generalia. we zugleich mit jener Kon
ſtitution veröffentlicht worden ſind Ile anderen Beſtimmungen über
dieſe Materie wie die auf Befehl des Konzils von Trient aufgeſtellten
Regeln, die Dekrete, Inſtruktionen 20 ZC der früheren Päpſte ſind ab


